
Kenntnisse erwirbt rhan sich nicht VO  - ungeklärter, 1m Kurzverfahren gedeu-
heute aut MOTSCH, VO ungefähr. S1e Erfahrungen Z Verfügung Ste-
werden NUr dem zuteı1l, der sich in S hen, keineswegs aber systematisch VOIr' -
stematischer Arbeıit, 1n langwierigen arbeitete Erkenntnisse oder Sar klare
Auseinandersetzungen der Mühe e1n- philosophische Einsichten. Es se1 gerne
dringender Überlegungen unterzieht. zugegeben, daß mancher Autor VOLI'-
Wenn Ludwig Klages Sagc konnte, daß sichtiger un verantwortungsbewußter
NUr derjenige Psychologe sel, der der Weise sich VOL Verallgemeinerungen
Psychologie „ein en lan.  . widmet, unstatthafter Art hüten strebt. Die

Tatsache äßt sich einstweilen nicht 2N-  v €muß mMa  - nıcht der Auffassung se1n,
daß dies erst recht VOoO  } der Philosophie dern, dafß 100828  -} VO:  - einer brauchbaren
gilt? Theorien „ad hoc‘“ zeichnen siıch Metaphysık der Seele och meulenweit
meist dadurch auSs dafiß s1e schnell über- entfernt ist Wiıe 111 ma  3 CS aber recht-
holt oder 1n sich unhaltbar sind. fertigen, in einem Zustand unfertiger

Bedenkt iInNnan NunN, daß der Analysand Überzeugungen (man en dem Zu-
sammenhang Ur die ungsche Kon-gezwungen wird, Analytıker autizu-

suchen, die weltanschaulicher Ver- zeption des Unbewußten, dıe nıcht Nur

psychologisch unerwliesen, sondern auchschwommenheıt, einer Art Mystiz1s- metaphysisch wahrscheinlich unmMus beheimatet sind, mMas na  - die
Folgen leicht absehen. Hınzu kommt 1st), einen „Zunftzwang‘‘ dahingehend

auszuüben, daß jeder angehende TIhera-noch, daß sich bei den Analysanden
oft Menschen handeln wird, die peut verpflichtet iSt, sich eine; 'Tie-

fung unterziehen?weltanschaulich ungefestigt, charakter- Hubert Ihurnlıch unausgereıft S1N!  d. Selbst reiten un!
ertiahrenen Menschen könnte eine AaNd-

lytische Sıtuation A E Gefahr werden. Eın Spiegel sowjetischen LebensDıiıese ist ja durch 1ne -  innige Verwe-
Zu den Satıren Michail Söschtschenko’s 1bung der Schicksale der beiden Partner

bestimmt. Die Vertrauensstellung des
Analytıkers wıird 1n jedem Fall VO der Söschtschenko, dieser Stern ersfier

Größe sowjetischen Dichterhim-größten Bedeutung se1in. Wenn aber die
weltanschauliche Ausrichtung wun- mel, ist auch für uns in Deutschland

schon längst eın Unbekannter mehr.schen übrigläßt, w1e sSo der Eıinfluß Seine Geschichten reizten schon hbaldanders als VO Fragwürdigkeıit oder —

Sar Nachteil gekennzeichnet sein ? ach ihrem Erscheinen 1n den ZW2A12-
zıger Jahren Übersetzungen allı

Wer glaubt, die Lehranalyse ermög-
lıche gerade selbständige Fındung un! möglıchen Sprachen un rechtfertigten

durchaus die Meıinung, die der Autoreigenständıges Wachsen, verkennt die selbst VO: ıhnen hatte „dafß sS1e nAam-  5
Lage Der Kontakt SOrgt im Fall des lich Sar nıcht schlecht seien, undgegenseitigen Vertrauens für eine An- schade wäre, WwWeEeNnN S1e verlorengleichung, die mehr eine Anglei-
chung des Standpunktes des Analysan- gingen.“ Ja, heute annn ina4an Sagch:

Söschtschenko hat Bleibendes geschaf-den den des Analytikers wird, als fen, und seinen Namen wird mMander Analytıker den Analysanden der Geschichte der Weltliteratur nochJahren un Erfahrungen überragt.
Schließlich sSC1 och darauf hingewie-

SCIl und darın ist Kretschmer recht Sostschenko, Der redliche Zeitgenosse.
Sowjetrussische Satıren. Übersetzt von Gretegeben daß die Entwicklung 1N- Wıllinsky. (180 S Kassel, Harriet Schle-

nerhalb der Psychotherapie och sehr ber. 7.50 Russisch wir: der Name
in Pluß iıst Noch nıcht einmal Umrisse Soschtschenko gesprochen und geschrieben;
deutlicher Art zeichnen sich bislang ab ine Vereinfachung iın ostschenko ist also

falsch.daß fast NUuUr eine große Anzahl recht
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hin menschliche Schwächen, die über-ne@cn, W: die verschiedenen Ten-
denzpoeten der längst der VCI- all dieselben S1nN.  d un 1in jedem Land
dienten Vergessenheit anheimgefallen und Volk iıhre Blüten treiben, ne1in,

sSeine Siıtuationen sind 1n dieser ormS1N!'
Söschtschenko war wirklich Jahre NUur möglıch 1n einem Lande

sozialistischer Diktatur. So hat nAatiur-
lang der volkstümlichste Schriftstel- lich jede seiner Geschichten eine VOI-
ler der Sowjetunion, VO einfachen
Volk, für das chrıeb un dem hüllte Spitze das System.
kreuz un quer durch das och aru schritt die KWD
Land seine Geschichten persönlich nıcht schon damals iıhn e1in,
vorlas, gelıebt un gefetert. Vom N As warumnm.ı ließ S16 ıhn Triumphe der Po-
ter, einem ukrainischen Kunstmaler, pularıtät feiern? Warum platzte die
erbte das Talent feiner Beobach- Bombe erst 1946 } Der Grund ist fol-
Lung un! plastischer Darstellung gender: Vor dem etzten Weltkrieg
wenige Striche, un! alles leibt und war die Sowjetunion eın Vierteljahr-
lebt. Als Jurastudent war in den hundert” lang uftdicht VO der Au-
ersten Weltkrieg SCZOSCHH, hatte annn Renwelt abgeschlossen; das olk wWwWar

den Bürgerkrieg mitgemacht un! sıch durch planmäßlßıge Propaganda über-
anschließend in allerle1 Beruten £1nN ZzeugtT, daß seine Nöte Zanz allgemein-
rot verdient. Er war Postbeamter, menschlicher Natur seien, ja, daß

versklavtenMilizsoldat, Schuster, Spitzel, Konto- den VO: Kapıtalısmus
rıst un Kaninchenzüchter, bevor Völkern der westlichen Welt och
Se1in Talent entdeckte und, wı1e tausendmal schlechter gehe, Bürokra-
selbst sagt, „beim schlechtesten aller tie: entsetzliıche Wohnungsnot miıt all
Berufe“ Jandete E beim Satirenschrei- 1.  ‚.3  hren Begleiterscheinungen, Bestechung,
ben Angebere1 un Polızeiterror, dabei

1)as en des kleinen Mannes ist Mangel den notwendigsten Ge-
SE1iN Objekt, beschreibt eS5 reali- brauchsgütern, da das an Volks-

vermögen der Küstung geopfert Ww!stisch, humorvoll, mi1t einem Qnter-
ton VO: Melanchalie. Dıie Sprache ist den mußfßte all das schien damals
die der Straße, die ja se1it den Tagen mit der Natur des Menschen 1in ihrem
da dıie Arbeiter- un Soldatenräte d16 augenblicklichen Entwicklungszustand
NECuUC führende Schicht darstellen, hof- gegeben, Datür konnte niemandem ein

fähig geworden ist Gespickt mit auf- Vorwurti gemacht werden außer den
ausländischen Kapıitalisten, die demgefangenen Schlagworten der laufen-

den Propaganda, halbverstandenen und „fortschrittlichsten aller Völker“ keinen
verrenkten Fremdwörtern, rıngt S1e ruhigen Aufbau gönnten. Als aber die

Kote Armee die westlichen Länderdie Welt der sowjetischen Z ischen-
überflutet un 7„wischen Brand unkriegszeit, 1ın der alle gleich Sin:  d oder

doch sein sollten, herrlich ZU Verwüstung doch NOC. dıe Spuren
Ausdruck. Dabe1 will Söschtschenko e1nes unvergleichlich höheren Wohl-

standes entdeckt hatte, da ging denseine Leser VOLr allem ZU Schmun-
eln bringen, und das gelıngt ihm Verehrern Söschtschenkos plötzlich ein
vollkommen S0 traur1ıg un bıtter- Licht auf etiz war höchste e1it

t1ür das Zentralkomitee der Bolsche-auch das ema ist die Not,
die ngs und Aussichtslosigkeit des wistischen Partei,' mıiıt ea Mitteln
sowjetischen Alltags mit Komik ıhn vorzugehen. Hr wurde AUS

dem Staatlichen Schriftstellerverbandund Wıtz bittet se1ine Zeitgenossen, W1r nannten das be1 uns Reichs-die al doch nicht tragisch
nehmen un! sich miıt Humor das schrifttumskammer ausgeschlossen

Hr be- und wäre bei1 all seinem Talent undUnvermeidliche fügen
schreibt un! verulkt fast nıe MC1N- seiner Popularıtät einfach verschwun-



Besprechungen
den, wenn nicht das Folgende und Gestapo un: w1e NS die Dinge
Stammıt eiNz1g AR0N sowJetischen ach- auf deutsch alle heißen, die Sösch-

tschenkao’s Kulissen bılden Nachdemrichten hoch un: heilıg Besserung
und Umkehr versprochen ätte. Er uns aber „Kohlenklau“‘ AUS en Ze1-
wolle sSe1inNem Grundsatz, für die Kunst tungsblättern un: Schaufenstern (an-schreiben, endgültig eNtsagen und stelle der mangelnden are ZUr
NUur noch, nach Stalins genialer Prä- Sparsamkeit Volksvermögen auf-
SUunNg, Ingenieur der Seelen“‘ se1n, R1N- gefordert hat und 1in Gestalt des Gas-
z1ig un!: alleın die Interessen der Par- INaNnnNnes die Leitung iıntach TÜC,tei und des Staates verireten Durch WCNN NSC Verbrauch die zulässigeeinen patriotischen Roman ber d1: Norm überschritten hatte se1itdem
Belagerung Leningrads werde sS£E1- können WI1r auch das Plakat über dem
NC  - guten ılien beweisen. Und wirk- Bett Sowjethotel anz würdigen,lıch, bereits ach einem Jahr erschie- das da lautet: „Schlaf schneller, Ge-
1904818 in der Moskauer Zeitschrift Neue L0]  9 deıin Kissen benötigt schon e1N
Welt (Nr /1947) Cue Er anderer b
unte em Namen Sösch chenko

Iso erst 1m Jahre 1946 ist Sösch- Allgemeıin ist sagen, daß jede
der kurzen, oft nur - dreı bis vier Se1-tschenko Sanz verstanden worden, in

Rußland aber auch 1n Deutschland, Ler umfassenden Satıren Söschtschen-
Natıl- Geschichten N1e aktuell kos, die das sowjetische en miI1t

einer natürlıchen Selbstverständ-w1e gerade heute. uch W1r lichkeit wiıderspiegeln, daß 1in  =) 25mu{ißlten uerst Nazıterror un! Kriegs- jahre lang keinen Ansto{fß darannahm , —elend eigenen Leibe verspuren,
verstehen, w 45 für alle Russen seit daß jede dieser Kurzgeschichten mehr

über Rufßland aussagt als lange Zei-30 Jahren 1ne Selbstverständlichkeit
bedeutete: Schlangen VOTLT den Läden, tungsartikel, bei denen 88028  - Nn1ıe weiß,
Irauben mit welcher Sachkenntnis un mitden Verkehrsmitteln,
Tauschwirtschaft unı Schwarzerar  $ welcher Tenden-z S1E geschrieben sSind

SIa KaPappdeckel Fensterglas, Günter Burger.

Besprechungen
Philosophie gorien der Personenkenntnis nähern (vgl

LSCITIO Werke „Erkenntnistheorie‘‘, ‚Per-
Dasein und Glauben, Von Clemens Mün- ONnN! Incarnee‘). Brunner 5
stier. (32 Seiten.) München 1948, R Pieper.

1.8  © Erkenntnistheorie. Von August Brunner.
Die heutige Verwirrung geht aut einen 2. Auflage. (378 S Köln 1948, Bachem.

Ausfall der Erkenntnis VO  - gew1issen Gebie- 9:50, geb 11.50
ten der Wirklichkeit zurück; ihre Unkennt- Sprache als Sprechen und Gesprochenes
nNnıs läßt diese Gebiete nıcht autithören se1in zugleich ist ein ausgezeichnetes Phänomen
un:! wirken, her ihrer Wirkung wird für die Erkenntnistheorie, einmal, weil sıch
nıcht mehr Rechnung betragen. Dıiıese Ge- alles Denken un: da.rum uch die Phılo-
biete sind das UÜbersinnliche, das 1LLUL 1m sophie iIm Mittel der Sprache vollzieht, dann
Glauben ertaßt wird. versucht, diesen weıl s1e weder ein eın äußeres, objektives
Glauben analysieren, vielleicht eIwas Geschehen ist, noch ein bloß subjektiver
stark 1in Abhängigkeit VO  - der Existenz1ial- Vollzug, sondern beides in einem un damit
philosophie. Es könnte manche ırreführen, die Person kennzeichnet un die Schwier1g-
wWenn Glaube als Entwurf dargestellt wird. keiten des Cartesianischen Ansatzes 1m rTe1-
Dem Verständni:s des Glaubens dürfte [11  - 11C  3 Denken, das Sar nıcht g1bt, vermet-
sich leichter VO  — einer Analyse der Kate- det Dıie phänomenologische Untersuchung


